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KONTAKT

In Cornelia Weihes Einzelaus-
stellung sind ebenfalls wun-
dervolle Arbeiten in großer 
Vielfalt zu „sichten“, so ihr 
Ausstellungstitel. Man kann 
im Rundgang durch die Stati-
on herausfordernde Exponate 
erleben und einfach nur stau-
nen – wie einst in den baro-
cken Wunderkammern.  

Cornelia Weihe empfängt 
die Gäste mit einem fast abs-
trakten Gemälde, das vage an 
Wasser und Pflanzen im Nebel 
erinnert. Daneben steht das 
Fragment eines eisernen Man-
nes, der in Drahtseilen wie im 
Wald gefangen wirkt. Viel-

leicht sind die beiden Artefak-
te nicht füreinander geschaf-
fen, doch sie lösen ähnliche 
Empfindungen aus. So geht es 
dem Betrachter bei allen 
Werkpaaren in ihrer Ausstel-
lung, viele Skulpturen und 
Malereien sind farblich oder 
thematisch miteinander ver-
bunden. Es gibt auch Einzel-
objekte wie die wuchtige In-
stallation „Inmitten“ aus Ei-
sen oder zwei abstrahierte 
Stillleben, die ältesten gezeig-
ten Stücke von 2004. Doch sie 
präsentiert keine Werkschau, 
ihre meisten Exponate sind in 
den letzten Jahren entstan-
den. Die Künstlerin kommt 
von der Stahlbildhauerei, aber 
das Metall setzte ihr Grenzen 
in der Gestaltung, deshalb 
entwickelte sie ebenfalls Ma-
lerei als ihr Ausdrucksmittel. 

In der Ausstellung „Mirabi-
lia“ hat die Kuratorin sämtli-
che Arbeiten dreier Kunst-
schaffender kongenial ver-
mischt. Einige mächtige rost-
farbene Stahlskulpturen Faxe 
Müllers dominieren zwar den 
großen mittleren Saal der Sta-
tion. Doch trotz ihrer eiser-

nen Schwere wirken sie durch 
ihre verspielten dynamischen 
Formen auch luftig. Es sind 
aufwendig zusammengesetzte 
hohle Blechgebilde, die wie al-
le seine titellosen Objekte nur 
technische Bezeichnung ha-
ben (etwa KK_470 Grad im 
Doppel# 1). Man kann sie be-
liebig interpretieren: in ihnen 
Verknotungen, Tanzende 
oder das Einfangen reiner Be-
wegung erkennen. Skulpteure 
lieben ihre Plastiken im White 
Cube, in weißen Räumen, 

doch in der Kunststation 
kommunizieren sie sowohl 
mit den meist aus Naturmate-
rialien geschaffenen Werken 
Katja Wunderlings als auch 
den „Lichtbildern“ Michael 
Schusters an den Wänden. 

Im kleinen Saal steht im 
Zentrum eine abstrakte rost-
braune Skulptur Müllers. Sie 
ist an den Wänden von den 
rostbraunen „Lichtgestalten“ 
Schusters mit angedeuteten 

Alltagsmotiven umgeben: Ba-
dende, Gehende oder Rad-
schlagende. Beim Näherkom-
men entdeckt man eigenarti-
ge Muster in den von ihm be-
arbeiteten Baumblättern, die 
zunächst wenig naturartig 
wirken. Der Künstler presst 
Platanenblätter, aus denen er 
mit einem Skalpell – nach Fo-
tos – seine Silhouetten schnei-
det und aufklebt. Dabei lässt 
er alle Grautöne weg, „zeich-
net“ mit weißem Licht und 
Blattschnitten. Eine Beson-
derheit ist seine Figurenwand: 
60 einzelne, menschenartige 
Wesen erobern eine weiße 
Wand. 

Katja Wunderling geht ger-
ne lange spazieren und findet 
Trompetenbaumschoten oder 
Wiesenbocksbart – eigenarti-
ge, manchmal exotisch wir-
kende Pflanzenteile, die sie 
aufwendig weiter verarbeitet. 
Etwa Robinenstacheln auf 
Halbkugeln aus Styropor oder 
hängende, zusammengebun-
de Blättergebilde. Sie kreiert 
ebenfalls Bilder mit ihren 
Funden auf farbigen Grundie-
rungen oder fantastische 

Pflanzencollagen, etwa die 
„Baumschwingen“. Aber Vor-
sicht beim Schauen, alles 
scheint so natural, dass man 
einige pure Kolorierungen für 
Naturgestaltungen hält. Die 
Künstlerin kommt eigentlich 
vom Drucken und hat früher 
viel radiert, das merkt man ih-
ren – wenigen – Objekten mit 
Farbe und Graffito auch an.  

Um die Wunderkammern 
in Kleinsassen zu entdecken, 
sollte man ausreichend Zeit 
und Geduld mitbringen, um 
alle „Mirabilia“ zu genießen. 
Die Kunststation wirkt in die-
sem Herbst wie eine wunder-
bare ästhetische Oase in der – 
von postkolonialem Gerede 
und anderen kunstfernen De-
batten geprägten – zeitgenös-
sischen Kunstszene. 

 
„Mirabilia“ und „sichten“ 
noch bis zum 27. November. 
Geöffnet bis Ende Oktober 
(Sommerzeit) Di. bis So. 13 
bis 18 Uhr, im November 
(Winterzeit) Do. bis So. 13 
bis 17 Uhr. Einzelbespre-
chungen der Kunstschaf-
fenden folgen.

Mit vielen wunderbaren 
Dingen begannen in der 
Kunststation die Herbst-
ausstellungen. Höchst 
unterschiedlichen Werke 
dreier Kunstschaffender 
begegnen einander in 
der Schau „Mirabilia“ (la-
teinisch für wunderbare 
Dinge).

KLEINSASSEN
Von HANSWERNER KRUSE

Herbstausstellung „Mirabilia“ in der Kunstsstation gestartet

Miteinander verbunden 
In der Kunststation Kleinsassen hat die Herbstausstellung begonnen.  Foto: Hanswerner Kruse

Einfangen reiner 
Bewegung

Platz 1  
Die Kanzlei 

ARD, 20.15 Uhr 
4,83 Millionen 
19,5 Prozent 

 
Platz 2 

In aller Freundschaft 
ARD, 21 Uhr 

4,22 Millionen 
16,7 Prozent 

 
Platz 3  

Navy CIS 
Sat.1, 20.15 Uhr 
1,62 Millionen 
6,6 Prozent 

 
(Dienstag, 6. September)

TV-QUOTEN

Der US-amerikanische Hor-
ror- und Fantasy-Autor Pe-
ter Straub („Geisterstunde“) 
ist tot. Wie die „New York 
Times“ unter Berufung auf 
Straubs Ehefrau berichtete, 
starb der Schriftsteller auf-
grund gesundheitlicher 
Komplikationen nach einer 
Hüftfraktur. Straub wurde 
79 Jahre alt. Seine Tochter 
Emma schrieb auf ihrem 
Instagram-Account, Straub 
sei am Sonntag gestorben. 
„Peter Francis Straub, der 
klügste und lustigste 
Mensch in jedem Raum, in 
dem er jemals war“, schrieb 
sie. „Was für ein Glück wir 
hatten. Es gibt nicht genug 
Worte auf der Welt.“ 

NEW YORK

Horror-Autor 
Straub ist tot

London im Jahr 1893: Co-
ra Seaborne, eine für ihre 
Zeit sehr ungewöhnliche 

Frau, ist nach dem Tod ihres 
Mannes plötzlich auf sich ge-
stellt. Sie hingegen sieht das 
Ableben des offenbar sadis-
tisch veranlagten Gatten als 
Befreiung, schnappt sich ih-
ren autistischen Sohn und ih-
re loyale Verbündete Martha 
und reist nach Aldwinter. Vor 
der Küste soll eine Seeschlan-
ge gesichtet worden sein, die 
seit längerer Zeit die Landbe-
völkerung in Schrecken und 
Aberglauben versetzt. Cora, 
durch und durch Naturwis-

senschaftlerin und dankbar 
für jede Ablenkung, will den 
mystischen Lindwurm fin-
den. Tatsächlich wird er ihr 
sogar vorgeführt – einge-
schnitzt in eine Kirchenbank 
der kleinen Gemeinde. Pfarrer 
Will Ransome zeigt ihr amü-
siert das kleine Holzmonster – 
und findet in Cora eine geistig 
ebenbürtige Gefährtin. Doch 
auch wenn der örtliche Pfar-
rer mit dem Aberglauben sei-
ner Schäflein nichts anfangen 
kann, sterben und verschwin-
den weiterhin Menschen und 
Tiere ohne jede Erklärung. 
Angebliche Sichtungen be-

feuern den kollektiven Ge-
danken, dass ein Monster vor 
der englischen Küste sein Un-
wesen treibt.  

Nach und nach kommen 
die persönlichen Ungeheuer 
der Akteure ans Licht. Jeder 
sieht das, was er sehen will, 
kämpft mit seinen eigenen 
Dämonen. Und so ist es nicht 
verwunderlich, dass in den 
Nebelschwaden der Salzwie-
sen immer wieder Nessie 2.0 
herumwütet. Doch auch 
Freundschaft, Klassenunter-
schiede und eine Affäre pep-
pen das Buch  auf. Verfilmt 
wurde es auch schon!

Sarah Perry, Eichborn
Die Schlange von Essex

Persönliche Ungeheuer

MEIN BUCH–TIPP
vorgestellt von Anne Baun, Kultur- und Journalredakteurin

Der Freiverkauf für alle Ver-
anstaltungen der Saison 
2022/23 des Theater- und 
Musikmanagements der 
Stadt Fulda (Schlosstheater 
/ Fürstensaal) beginnt am 
Montag, 12. September,  ab 
10 Uhr. Die Karten sind im 
Ticketshop in der Schloss-
straße 5 in Fulda, unter 
www.schlosstheater-ful-
da.de oder telefonisch un-
ter (0661) 1 02 14 83 erhält-
lich. Auch unter 
www.eventim.de sowie bei 
den örtlichen Eventim-Vor-
verkaufsstellen können 
Karten erworben werden. 

FULDA

Kartenverkauf 
startet Montag

Das Konzert von Stinger, 
das am Freitag, 9. Septem-
ber, in der Alten Piesel in 
Dirlos stattfinden sollte, 
muss wegen eines Corona-
Falles in der Band abgesagt 
werden. Tickets können 
dort zurückgegeben wer-
den, wo sie gekauft wurden. 

DIRLOS

Konzert muss 
ausfallen


